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Der EnMaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsölatt für -en KSeramtsöezirk Meuenbürg.
31. Jahrgong.

Nr . 132.  Neuenbürg,  Donnerstag den 6 . November 1873
Erschein! Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 1 fl. 20 kr. auswärts 1 fi. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaction , auswärts beim nüchstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . Einrückungspreis die Zeile »der
deren Raum 2s , kr. , bei Redactionsauskunst 4 kr. — Je spätestens 9 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Revier W i l d b a d.

Lrennholi-Verkaus.
Mittwoch den 12. Nov.

Vorm . II Uhr
auf dem Rathhause in Wildbad aus 8 Ab¬
theilurigen vom Meistern , sowie aus der
untern Linie und Langwald:

50 Um . eichene Prügel , 70 Um . buch.
Scheiter , 180 Um . dto . Prügel , 5 Um.
birkene Scheiter und Prügel , I Um . tann.
Spaltholz , 1800 Um . tann . Prügel , SO
Um . buchene und 530 Uw . tann . Neis-
prügel.

ZnmLiden-Zache.
Die dauernd anerkannten Ganzinvaliden

ans dem Kriege von 1870 — 71 welchesich
gut geführt haben , und zu Verwendung
im Civildienste tauglich sind , erhalten ne¬
ben der Pension einen Civilversorgungs-
schein. Die hiezu Berechtigten werden hie¬
durch angewiesen , ihre Papiere persönlich
oder durch die Ortsbehörde bei dem Be¬
zirksfeldwebel zu Wildbad einzureichen.

Calw  den 1. November 1873.
Landwehrbczirkskommando.

K. Badanstalt Wildbad.
Samstag den 15 . November 1873

Nachmittags 2 Uhr
wird bei der hiesigen Badanstalt ca. 13

Zentner altes Schmiedeisen , 9 Ztr . Gußeisen
und 9 Ztr . Blei , ferner abgängige Teppiche
und Badwäsche im öffentlichen Aufstreich
verkauft.

K.^ Badinspektion.
Mayer.

Dobel.

Iiigd-Vcrpachtmlg.
Am Montag  den 10 . d. M.

Vormittags 11 Uhr
wird die hiesige Gemeinde -Jagd auf wei¬
tere 3 Jahre verpachtet , zu welcher Ver¬
handlung die Liebhaber auf das hiesige
Rathhaus andurch eiugcladen werden.

Den 1. Nov . 1873.
Schultheißen -Amt.

_ Schuo n.
W ü r z b a ch.

Hol)-Vertrauf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 10 . November

Vormittags 10 Uhr
aus dem Nathhaus aus ihrem Eemeinde-
wald Abtheiluug Zimmer:

344,52 Im . Lang - und Klotzholz.
44 Um . Scheiierholz,
33 Um . Prügelholz und
84 Um . Rinde.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Aus Auftrag

Waldmeister Ke ppler.

Tagesordnung der Schoffengcrichtssitzung
am Freitag den 7. November.

Vormittags 9 Uhr:
Rechtssachen zwischen

1. Jakob Spathelf , Weber von Kullen¬
mühle , Kl. und

Christoph Lutz , Zimmermann von ha,
Bckl. Benützung gemeinschaftl . Eigenthums
betr.

2 . Christian Brüstle , Schweinhändler von
Kürnach , Kl . und

Wilhelm Merkte , gewes. Polizeidienerin
Wildbad , Bekl., Ersatzforderung betr.
! 3. Wilhelm Bürkle von Ottenhausen
Kl . und

Sonuenwirth Berweck von Arnbach , Bekl,
Restforderung betr.

4 . Johann Wöhrle Schweinhändler von
Kürnach Kl. und

Wilhelm Wessinger Bauern von Birken¬
feld Bekl., Restforderung betr.

5. Johann Wöhrle , Schweinehändler v.
Kürnach Kl . und

Marie Pfrommer von Oberniebelsbach
Bekl. Restforderung betr.

6. Gottfried Jäck , Bauer von Schwann
Kl. und

Gottfried Waker Fuhrmann von Feld-
rennach Bekl . Erfüllung eines Kaufs betr.

7. Kaufmann und Schloß in Heidelberg
Kl . und

Christian Aberle Schuhmacher in Wild¬
bad Bekl., Waarenforderung betr.

8) Jakob Stotz , Kronenwirth in Neuen¬
bürg Kl . und

Jakob Rittmann , Bauern von Grunbach
Bekl. Fuhrlohnsforderung betr.

9 . Wilhelm Gauß Holzmachcr vonNon-
nenniiß Kl . und

K. Waldschützen Ernst in Enzklösterle
Bekl. Schadenersatzforderuug betr.

Uutersuchungssache gegen
10 . Andreas Kohm , Ochsenwirth von

,Salmbach wegen Beleidigung.

Vormittags 10 Uhr:
11 . Marie Rapp ledig und Gen . von

Conweiler Kl . und
Michael Schüßler von Schwann Bekl.

Ansprüche aus unehelicher Vaterschaft betr.
12. Jonas Kaz Kaufmann in Tübin¬

gen Kl. und
Christian Krauß Kammmacher in Wild¬

bad Bekl., Forderung aus 1 Vertrag.
Untersuchungssache gegen

13. Friederike Mangler von Loffenau,
wegen Beleidigung.

Vormittags stl Uhr:
14 . Steiner und Zutavern , Bijouterie-

sabrikant in Pforzheim Kt. und
Georg Friedr . Keller , Straßenwart in

Dobel Bekl., Entschädigungsforderung betr.

Tagesordnung der Schoffengerichtssitzung
am Samstag den 8. November

Vormittags 9 Uhr:
Rechtssachen zwischen

1. Christian Schill , Hirschwirth in Neu¬
enbürg , Kl . und

Carl Pfeiffer von Neusaz , Bekl. Er¬
satzforderung betr.

2 . Christoph Haas , Fuhrmann von Con¬
weiler , Kl . und

Friedr Schofer , Fuhrmann von Schwann,
Bekl . Auflösung eines Tausch-Vertrags betr.

3. Friedrich Schofer , Fuhrmann von
Schwann , Kl. und

Christoph Haas , Fuhrmann in Conwei¬
ler , Bekl. Schadenersatzsordernng betr.

4 . U.-S . gegen Friedrich Berweck von
Arnbach w. Diebstahls.

Vormittags 10 Uhr:
5. U.-S . gegen Christian Bott Fuhr¬

mann von Wildbad wegen Beleidigung.
6. U .-S . gegen Kraft Krauß , Ziegler

von da wegen desselben Vergehens.
7. U.-S . gegen Albert Betsch und Gen.

von Langenbrand wegen Diebstahls.
Vormittags II . Uhr:

8. Hummel und Söhne von Neusreistett,
Kl. und

Grünhofwirth Luz von Grüfenhausen,
Bekl . Forderung für Branntwein.

9. Hummel und Söhne in Neusreistett,
KI. und

E . Glauner , Bärenwirth in Gräfenhau-
sen, Bekl . Forderung für Branntwein betr.

10. Louis Wakhcr zur Sonne in Ett¬
lingen , Kl . und

Ludwig Faaß , Schultheiß in Conweiler,
Bekl. Darlehensforderuug betr.
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Privatnachrichten.
He rren  a lb  den 2 . Novbr.

Ich werde vom 3 . bis 10 . November
von hier abwesend sein.

vr . Mülbergrr.

W i l d b a d. .

Eis -Verkauf.
Eine größere Partie Eis hat noch zu

verkaufen

Bad -Hotel.

H . Külsheimer,
Pforzheim.

empfiehlt sein großes Lager in Oefen und
Herden zu den billigsten Preisen.

Aechtfarbige Blaudruck ü 9 kr . die Elle.
5/4 breiten Kleiderbarchent 10 kr. „ „
Gutes weißes Stuhltuch 11 kr . „ „
Schwere Doppellüster 15 kr . „ „

be Hußrvr

in kkoi'klreim.
Unterniebelsbach.

werden gegen gesetzliche Si-
vNv cherheit alsbald ausgeliehen
bei der Gemeindepflege.

Gemeindepfleger O t t.

2SÜ fl.
Dobel.

Pflegschaftsgeld leiht gegen
gesetzliche Sicherheit aus.

Friedr . Schuou.

N e u en b ü r g.

ZU verkaufen:
1 Wasserschisf von Weißblech l ' /sJmi

haltend.
1 Steinkohlenschiff , lakirt.
1 Bügeleisen sammt Stählen.

Wo ? sagt die Redaktion.

Fahrplane
der Enzthalbahn bei Jak . Mceh.

Bei Jak . Mceh ist zu haben:

Das Zagd- Gesetz
des

Königreichs Württemberg
vom 27 . Oktober 1855.

Nebst Abdruck des Fischereigcsctzcs
und der neuen Strafbestimmungen ec.

Auf Grund amtlicher Quellen und der
Kammer - Verhandlungen bearbeitet von

Reg .-Registrator Bauer
in Ellwangen.

Preis 36 kr.

Lampenschirme
empfiehlt Jak . Mech.

Wirth schafts-Empfehlung.
Meinen Freunden zur Nachricht , daß ich das

6g .8tllg .U8 2UU1 L6Ut86ll6U Lok
hier käuflich erworben , werde für gute Speisen und reine Weine stets meine Gäste be¬
friedigen und empfehle mich daher bestens.

Zum deutschen Hof.

^ Für bevorstehende Weihnachtszeit , empfehlen mir unser großes ^

auf Stramin und Tuch,

8

^ zu den billigsten Preisen , und sind wir stets zu Ausmahlsendungen ^

bereit ^

^ 6686lliv. L6i8oll1llZ8
kkorrlieim. xr

Kronik.
Deutschland.

Von den neuen Zwanzigmark¬
stücken existiren bereits Falsifikate , welche
bayerisches Gepräge mit der Jahreszahl
1872 tragen . Ebenso kurfiren falsche preu¬
ßische Friedrichd 'ors mit dem Bildnisse
Friedrich Wilhelms IV . und der Jahres¬
zahl 1846 . Dieselben sind in Formen,
welche nach eckten Stücken verfertigt sind,
aus Blei gegossen und galvanisch vergoldet.
An den durchscheinenden Stellen der schwa¬
chen Vergoldung , dem matten Aussehen
des Gepräges , der mangelhaften Randver¬
zierung , dem geringen Gewichte und der
Biegsamkeit sind sie leicht als falsch zu er¬
kennen.

Pforzheim,  3 . Nov . In vergan¬
gener Nacht sollen in dem benachbarten
Städtchen Heimsheim ( O .-Amt Leonberg)
9 Wohnhäuser mit ebensoviel Oekonomie-
gebäuden *) abgebrannt sein . Das Feuer soll
auf bis jetzt unbekannte Weise im Gasthose
zum Ochsen entstanden sein und es sei die
große Ausdehnung desselben nur dem herr¬
schenden Wassermangel und der wenig or-
ganisirten Feuerwehr zuzuschreiben . (Pf . B .)

*) Der Bericht des Schw . Merk , spricht von
26 Häusern und Scheunen.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung vom
3 . d . M . die Kamcralamtsbuchhalterstelle
in Neuenbürg  dem Finanzrefercudär
I . Klasse Seeger  gnädigst übertragen.

Das Reg . Blatt vom 1. Nov . enthält
eine Verfügung des Justiz -Ministeriums,
betr . die Diäten und Reisekosten der Ge¬
richts - und Amtsnotare ; eine Verfügung
der Ministerien der auswärtigen Angele¬
genheiten , des Innern und der Finanzen,
betr . die Gebühren der Zeugen und Sach¬
verständigen in Verwaltungsstrafsachen und
eine Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betr . das Nan gverhältniß der Ober¬
amtsärzte.

Calw,  2 . Nov . Unser Reichstagsab - :
geordneter , Kommerzienrath Chevalier,  :
trat auf ergangene Einladung heute in
unsere Mitte , um über seine Wirksamkeit
beim Reichstage Auskunft zu geben . Er that
dieß in ausführlicher Rede , indem er die
innere Organisation des Reichstags und
die Art und Weise , in welcher der Abge¬
ordnete seine Wirksamkeit geltend machen
könne , auseinaudersetzte , und sodann die !
hauptsächlichsten Gesetze , welche theils be - ^
reits zu Stande gekommen sind , theils noch
ihrer Ausführung harren , einzeln betrach¬
tete . Aus seine » Worten ging klar her¬
vor , mit welcher Gewissenhaftigkeit und un¬
ermüdlichem Eifer er sein Mandat zu er¬
füllen bestrebt war . Diese Erkenntniß be¬
wog die Versammlung auf seinen Wunsch,
daß diese Last , die ihm neben andern La¬
sten zu schwer werde , ihm abgenommen
und einem andern übertragen werden möchte,
nicht einzugehen , sondern unter Darlegung
ihres aufrichtigsten Dankes ihn zu bitten,
das Mandat auf ' s Neue zu übernehmen.
Es wurden sodann aus der Mitte der Ver-
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sammlung einige Fragen an ihn gerichtet.
Eine Frage betraf die Schwurgerichte
und Schöffengerichte; der Fragesteller er¬
kannte die Oeffentlichkeit und Mündlich¬
keit der Verhandlung als eine vortreff¬
liche Einrichtung, fand sich aber von
den zuweilen leichtfertigen, mitunter sogar
dem gesunden Menschenverstandwiderspre¬
chenden Wahrsprüchen der Geschworenen
wenig befriedigt, eine Ansicht, mit welcher
viele der Anwesenden sich einverstanden
zeigten. Der Abg. , obgleich er die Un¬
vollkommenheit der Schwurgerichte, welche
übrigens zum Theil aus der ungeeigneten
Fragestellung hervorgehe, anerkannte, hielt
die Sache noch nicht für spruchreif, und
machte hauptsächlich ans die Schwierigkeit
aufmerksam, überall taugliche Männer zn
Schossen zn finden, da die Aufgabe der
Schöffen eine viel schwierigere sei, als die
des Geschworenen. Die an ihn gerichtete
Bitte , daß er mit aller Kraft darauf hin
wirken möchte, daß die die neuerdings auf's
Tapet gebrachte nordschleswigscheFrage
nicht mit der Abtretung eines deutschen Ge-
bietstheiieS gelöst werde, beautworlate er
mit der zuversichtlichen Erklärung, daß da¬
von keine Rede sein könne, und daß ins¬
besondere Fürst Bismarck nicht entfernt
daran denke, nur einen Fuß breit des ge¬
genwärtigen deutschen Gebiets hcrzngeben.
Nachdem der Vorsitzende, R.-A. Schwarz-
mann, die Verhandlung mit einem von
den Anwesenden mit freudiger Zustimmung
ausgenommenen Hoch! auf den Abgeordne¬
ten geschlossen hatte, trennte sich die zahl¬
reiche Versammlung, zu welcher sich auch
Teilnehmer aus den Bezirken Herrenberg,
Nagold und Neuenbürg eingefnnden hal¬
ten, in sehr befriedigter Stimmung. Die
Wiederwahl Chevaliers scheint ohne Wi¬
derspruch gesichert zu sein. (S . M.) >

Eßlingen,  2 . Nov. Seil einigen
Tagen befindet sich ans dem Bahnhofe
Obst aus der Normandie zum Verkauf aus¬
gestellt; es wird sür den Zentner 5 fl.
30 kr. verlangt. An Wein ist noch ziem¬
licher Vorrath; die Preise sind aber sehr
gewichen, so daß Wein aus den besten La¬
gen um 80 fl. pr. 3 Hektoliter zu haben
ist. Viele haben ihr Erzeugniß eingekeltert.

O Wildbad.  4 . Nov. Der Einsen¬
der in Nr. 130 scheint sich vorzugsweise
in Umgebungen zu bewegen, wo lose Phy-
laxausdrücke im Schwünge sind; sonst wäre
seine vom Zaune gerissene Auslassung in
einer säuberlicheren Form gehalten. Daß
er kein freundlicher Nachbar zu uns ist,*)
beweist jedes seiner, den Wildbadern zu¬
geschleuderten bissigen Worte. Wir erlaub¬
ten uns in klarer Weise unter Angabe von
Gründen den vor 14 Tagen bekannt ge¬
wordenen Entwurf  zum neuen Enzthal-
fahrplan zu Nutz und Frommen des Be¬
zirks überhaupt zu besprechen; und hatten
nicht vermuthet, daß dem Wunsch nach di¬
rektem Verkehr mit Stuttgart und Neuen¬
bürg in den Vormittagsstunden mit
dem Rücken des Hrn. VV. geantwortet
würde. — Im klebrigen werden die Wild¬
bader ihre berechtigten Ziele wegen einer
ungestörten Verbindung mit dem Neckar-
thale aus dem Wege der Petition durch

*) Das möchten wir doch nicht behaupten!D. Red.

Männer, die für die Interessen des gewerb-
samen oberen ThaleS auch sonst thütig sind,
wohl schon in nächster Zeit zu erreichen
wissen, wozu bereits die geeigneten Schritte
von maßgebenden Persönlichkeiten eingelei¬
tet sind. — Was übr gens das Beibringen
jenes Einsenders anbetriffl, so haben wir
lediglich nicht Einen Grund für Zusammen¬
gehen in diesen die Oberamtsstadt wie den
bedeutendsten Platz des Bezirks gleich tref¬
fenden Verkehrsoerhältnissen gefunden, son¬
dern bloS einige den Wildbadern mißgün¬
stige Zumuthungen. Für welchen Meister
der Einsender sonst sich ausgibt, ist un¬
schwer zu entnehmen, wenn er seine städti¬
schen Lebenszeichen mit der Großindustrie
Pforzheims zu vergleichen sich anschickt; je¬
denfalls scheint eS derselbe wie ein gewisser
Heiliger zu halten mit der Losung: „O
heiliger Sankt Florian, verschon' mein HauS;
zünd' andre an !"

Oesterreich.
Die Wiener Weltausstellung ist am 2.

Nov., 4 Uhr Nachmittags geschlossen wor¬
den. Der „Köln. Ztg." telegraphirte man
über diesen Akt: Das prachtvolle Wetter
hatte eine ungeheure Menschenmenge herdei-
gezogeü; besondere Feierlichkeiten fanden
nicht Statt . Um 4 Uhr läuteten alle
Glocken des Jndusiriegebäudes, die Orgeln
spielten, das Nebelhorn blies Nclraite und
vier Musikcorps spielten die Nationalhymne,
zum. Schlüsse erschollen Hochrufe des Pub¬
likums.

Ausland.
Am Vorabende einer wenigstens vor¬

läufigen Entscheidung in Frankreich scheint
Alles daraus hinzudeuten, daß es zunächst
zu einer Verlängerung der Gewalten Mac
Mahons, sei es auf drei oder sechs Jahre
oder ans länger, kommen werde.

Miszelle ».
Plaudereien

aus Elsaß -Lothringen.
(Bon einem Schweizer.)

(Schluß,i
Dieser moderne Ehefriedcnsstifter konnte

bier sein Amt nur wenige Mal ausüben,
so groß war sein Erfolg; dagegen dürfte
er vielleicht anderwärts empfehlenswert!)
sein, und hiebei noch manchen Pfarrer
zu Schanden machcn.

Um wieder mehr auf's „Materielle" zu-
rückznkommen, erwähnen wir schließlich noch
eines elsässischen Industriezweiges, der leider
noch etwas im Argen liegt und daher die
Aufmerksamkeit des deutschen Großhandels
mehr verdient, als sie ihm bisanhin zu
Theil wurde. Es sind dieß die sogenann¬
ten '„Zants cka tilots" „räsillos cko soio"
(gestrickte Handschuhe und Haarnetze von
Floretseide,) die sozusagen in der ganzen
Welt reichlichen Absatz finden und deßhalb
auch dem Elsaß einen reichlicheren Verdienst
und größeren Wohlstand zubringen konn¬
ten, wenn sie nur besser und abseitiger im
Handel eingeführt wären. Da dieß aber
nicht im wünschenswerthen Grad der Fall
ist, so befindet sich diese Industrie derma¬
len etwas im Stocken; auch ist deßhalb der-
Arbeitslohn ein sehr niedriger. Diese Netzê

und Handschuhe fanden vor dem Krieg,
^als das Elsaß noch sranzösisch war, ihren
Hauptabsatz in Paris , während sich' seither
die Sachlage bedeutend geändert hat. Ei¬
gentliche Exporthäuser existiren für diesen
Artikel gar nicht und den Fabrikanten feh¬
len hiefür noch die geeigneten ausländischen
Verbindungen, wie solchez. B. den schweizer
Industriellen nach allen Himmelsgegenden
zu Gebote stehen. Und doch wäre es mit
leichter Mühe möglich, den Adsatz ganz
enorm zu steigern, über Berlin und Leip¬
zig sür den inländischen Markt, über Wien
und Oesterreich und der Levante, über
London und Hamburg nach überseeischen
Ländern, wenn sich nur die geeigneten Leute
der Sache annehmen wollten. Namentlich
wäre Hamburg ein gutes Absatzfeld nach
allen übrigen Welttheilen; denn diesem
Platze gebührt vor Allem die Palme in
dem friedlichen Weltkampf der handeltrei¬
benden Städte Deutschlands, es hat z. B.
zuerst, sogar vor England, die Pionniere
des Handels und deutscher Kultur an die
Ostküste Afrika's, die dortige Handels-Me¬
tropole Sansibar, gesandt. Sollte vielleicht
zufällig die gute Fee irgend einer Hambur¬
ger oder sonstigen Kaufmannsseele Kennt-
niß hievon erhalten, so wird sie ein gutes
Werk thun und unmittelbar zum Segen
mancher Familie gereichen, wenn sie ver¬
anlaßt, daß diesem Fabrikate die erforder¬
liche Aufmerksamkeit geschenkt wird.

(Schweiz. Grenzpost. )

Von dem Aufenthalte des
Fürsten Bismarck in Wien  er¬
zählt des„Wiener Fr.-Bl." folgendes hübsche
Histörchen, dessen Schauplatz die große Gal¬
lerte des Schönbrunner Schlosses war , in
welchem nach Schluß der Vorstellung zu
Ehren des Deutschen Kaisers für einen
Kreis illuftrirter Gäste der Thee seroirt
wurde. Das gesammtc diplomatische Korps
war zu dieserb'öta geladen und dieser
Einladung war auch der neuernannte Bot¬
schafter Frankreichs am Wiener Hofe, Mar¬
quis d'Harcourt, gefolgt. Kaum hatte der
französische Botschafter Platz genommen,
als sich ihm der Kanzler des deutschen
Reiches, Fürst Bismarck, näherte und mit
ihm ein Gespräch anknüpfte. Der Marquis
erzählte, daß er sich bisher von der diplo¬
matischen Carriere vollständig fern gehal¬
ten und nur der Landwirthschaft gelebt
habe. „Ich befand mich so wohl dabei,"
— fuhr er fort — „und hätte niemals
mein stilles Tuskulum verlassen, wenn nicht
das Vaterland meine Dienste verlangt hätte."
Sie sprechen mir aus der Seele," — er-
wiederte hierauf Fürst Bismarck— , auch
ich fühle mich niemals wohler, als wenn
ich nach meinem Varzin zurück kann, um
dort Kohl zu pflanzen." Mit einem feinen
diplomatischen Lächeln, in das sich eine ge¬
wisse schmerzliche Resignation mischte, ec-
wiederte auf diese Bemerkung der franzö¬
sische Botschafter: „Wenn Sie, mein Fürst,
stets von diesen Gesinnungen erfüllt gewe¬
sen wären und immer nur Kohl in Varzin
gebaut hätten, dann stünde es heute besser
um mein Frankreich und ich hätte auf mei¬
nem Landsitze bleiben und nach wie vor
meinen stillen Neigungen nachgchen können.



Zum Troste  Derjenigen , die von
der Börsenlristis heimgesucht , das Ende
der Weil bereits nabe glauben , rcprodn-
zirl die „ N . Bs . Z ." nackstehenden Bör-
s. nbericht , den ein Wiener Blatt im Jahre
1863 veröffentlichte . Es sah damals nicht
erfreulicher aus als heute , und doch lie¬
fen die fettesten Börsenzeiten zwischen 1863
und 1873 : „ Unsere Börse , wahres Babel
— die Geschäfte miserabel — unsere Lage
iebr verdächtig — witterschwül vcrdcrben-
rrächt -g — unsere Werthpapiere krankend
Eonrse ungeheuer schwankend — wenig
Kauter , wenig Gluck — flau sogar die
Metalliqucs — etwas besser manches Mal
— fünf Proccnt National — abzuwarten,
abzumarten ! — Baumwoll , wenn man ' s
recht betrachtet — ist noch schlimmer sehr
beachtet — doch der Kukuk mag sie zah¬
len — bet dem Preis , dem kolossalen . —
England meist den Preis bestimmend —
kaust enorm viel Ballen schwimmend —
was wohl nicht zu unserm Frommen —
da wir nicht auf 's Trockene kommen . —
Wolle will man nicht begehren — Ungarn
laßt noch gar nicht scheeren — Herrschaft-
liche Woll ' nicht mangelt — wird nicht
stark danach geangelt — Baumwolle schlicht
und grau — wird beachtet , doch sehr flau
— Wollgcschäst zumeist in Pest — Heuer
wenig hoffen läßt . — Ochsenhäute schwach
begebrt — haben hier nur wenig Werth
— ist ein guter Ochs zu finden — pflegt
man loco ilm zu schinden . Hörner vielfach
angetragen — doch nur selten loszuschla¬
gen — wer sie will , kriegt sie sehr billig
— Zwischenhändler sind sehr willig —
weiß manch ' Kaufmann in der Stadt —
gar nicht , daß er Borrath hat . — Juch¬
ten , lebhaft feil geboten — alle von dem
Einen Tobten — dem ei» Insurgent ein¬
mal — seine Haut am Schlachtfeld stahl.
— Roher Zucker,  äußerst matt — man
hat alles Rohe satt — nur wenn einer
raffinirt — wird er ziemlich ästimirt . —
So sind in bekannter Weise — ziemlich
theuer alle Preise — und trotz Fülle gu¬
ter Maaren — mäßig nur der Käufer
Schaaren — Niemand will gern baar be¬
zahlen — Jeder spricht von Sorg ' und
Qualen — Keiner gibt sein Geld gern her
— Jeder war ' gern Millionär — aber
Jeder nimmt gern mit — Jede Waare
auf Credit — neue Häuser mühsam wur¬
zeln — alte schwanken , manche purzeln —
und nicht Einer lächelt froh — medio
und ultimo . — Und was mag die Ur-
sach ' sein — daß die Kaufleut groß und
klein — nimmer so brillant mehr fahren
— wie dereinst vor zehn , zwölf Jahren?
Weil der Zehnte arbeilsmüd ' ist — und
der Elfte nicht solid ist — weil , wer da
mit Kötzen handelt — auf dem feinsten
Teppich wandelt — statt zu fahren auf
die Messen — fahren Manche mit Mai¬
lressen — halten Wagen sich und Pferde
— aber Mühe und Beschwerde — will
kein junger Kaufmann dulden — Kleine
machen große Schulden — darum rächt
sich nach der Hand — alles das am Kauf-
mannsstand ." (B . Tr .)

* Zur Obstbaumpslege.  Wenn
auch an einzelnen Orten , vielleicht in gan¬
zen Gegenden dem Obstbaume die gehörige

Würdigung zu Tbeil wird , so kann man
doch gerade in der gegenwärtigen Zeit so
recht ermessen , wie schlimm es im Allge¬
meinen noch um die Obstbaumpslege be¬
stellt ist. Daß der Obstbau manche vor¬
mals arme Orte,  wie z. B . Wallestädten
bei Großgcran und Weißenheim am Sande
bei Frankeutbal in der Pflalz , wenn nicht
gerade zum Neichtbum , so doch zur großen
Wohlhabenheit geführt hat,  darf als in
weiten Kreisen bekannt vorausgesetzt wer¬
den , ebenso daß Obstbäume , die am rech¬
ten Platze stehen und gehörig gepflegt wer¬
den , ihren Besitzern reichen Lohn gewähren.
Wenn aber gleichwohl so sehr Viele ihren
Bäumen die entsprechende Pflege nicht an-
gcdeihen lassen , so kann dieses keinen Grund
wohl in dem Umstande haben , daß die
Bäume selten oder immer nur wenig tra¬
gen , in welchem Falle sicher die Art der
Bäume an die betreffenden Plätze nicht
passen . Allein in den überwiegendst mei¬
sten Fällen mangelt den Leuten die Kennt-
uiß von der Obstbaumpflege . In richtiger
Würdigung dieses Umstandes sind in neu¬
erer Zeit speciclle Anstalten zur Ausbil¬
dung von Obstbauwwärlcrn entstanden , so
in Reutlingen , Karlsruhe , Darmsladt und
andern Orten . Dort bilden sich junge Män¬
ner aus , die sich die Obstbaumpflege zum
Lebensberufe .machen und die in einzelnen
Fällen bereits eine ebenso angenehme wie
lohnende Existenz in diesem Berufe gefun¬
den haben . So ist es z. B . der Fall , daß
in Großmägelin und in den Orten der
Umgegend , ein Obstbaumwärtcr von Sei¬
ten der betheiligten Gemeinden aus den
Klassen derselben jährlich 300 Thaler fften
Gehalt bezieht , wofür er die gcmeinheit-
lichen Bäume in guter Pflege zu erhallen
hat und außerdem gegen eine kleine Be¬
zahlung pro Baum auch die Bäume der
Privaten in Ordnung erhält.

(Klugheit eines Hundes .) Ein Herr
P . borgte von einem seiner Freunde einen
Hühnerhund , um ihn auf die Schnepfen¬
jagd mitzunehmen . Freudig folgte Caro
dem Schützen . Kaum am Dickicht ange¬
langt , zeigt der Hund seine Kunst . Eine
Schnepfe fliegt auf , aber P . fehlt . Wenige
Schritte nur und Caro steht abermals,

und wieder streicht die Schnepfe ohne ge¬
troffen zu werden , davon . Caro dreht jetzt
den Kopf nach dem Schützen und sieht ihn
an , als wolle er fragen : „ Wohin hast Du
denn wieder geschossen ?" Dessen ohngeach-
tet sucht er auf erfolgte Anweisung willig
fort und steht auf 's Neue — und wie die
beiden ersten , wird auch die dritte Schnepfe
gefehlt . Nun wird 's dem Caro , der so
etwas nicht gewohnt war,  doch zu arg;
den „ Jäger " von der Seite anblickend,
dreht er sich um und tritt eilig seinen
Heimweg an . Kein Rufen , kein Pfeifen
konnte ihn zurückhalten.

(Eine sonderbare Wette .) In Pueblo,
Col . , kam eines Tages ein Mann in ein
Liqueurgeschäft uud bot eine Welte von
zehn gegen eins an , daß er mit verbunde¬
nen Augen beim Geruch uud Geschmack
jede Sorte Schnaps oder Wein mit dein
Namen bezeichnen könne . Zuerst ging Al¬
les gut und er nannte alle gereichten Ge¬
tränke mit dem correcten Namen . Schließ¬
lich gab man ihm aber ein Glas Wasser.
Er versuchte und rieth , gab aber endlich die
Wette auf ; es sei ihm vor vielen Jahren,
als er noch in den östlichen Staaten wohnte,
etwas Derartiges vorgekomme », es sei aber
so lange her , daß er den Namen verges¬
sen habe.

Frankfurter Conrse vom 3. November.
Geldsorten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 58 —59 kr.
Pistolen . 9 fl. 42 -44 kr.
Holland. 10 fl.-Stück . . 9 fl. 52 —54 kr.
Dukaten . . 5 fl. 34 —36 kr.

al marllo . . . fl. 36 -39 kr.
20-Frnnkenstncke . . . . 9 fl. 23 -24 kr.
Englische Souvereigns II fl. 51 -53 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl. 42 —44 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 26 -27 kr-

Frankfurter Bankdisconto 4-/,°

Goldkours der K. Württ . Staatskassen-
Vcrwaltung.

Friedrichs'dor . . . 9 fl. 57 kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 40 kr. -
20-Frankenstücke . . 9 fl. 20  kr.
Nand-Dukaten . . S fl. 38 kr.

Stuttgart den 1. November 1873.

Anzeige« für de« ßnzlyäker vermitteln:
in Sforzheim : Hr. Htto Itiecker;
in Wildöad : Hr. Hnstav Liippold.

Ltutionon.
182.

ksrsonon-
2ug.

184.
Oemisobt.

2ug.

186.
kersonen-

2ug.

188.
Lsoeblsuv.

kersonsnL.

Norgeno Vorm. Aacbm. ^.bsucko
LtuttZort . AbZUNA 6. 50 11 . — 3. 40 8 . 20
I -eondevK . „ 7. 48 12 . 20 4 . 37 9. 9
Culrv . „ 9. 12 2. 12 6. 2 10 . 19
Xs ^ old - . An knickt 10 . — 3. 5 6 62 11 . —

181. 183. 185. 187.
Aktionen. Lesebleun Oomiscbt. kersonen- Nersonen-

kersone " . 2ug. 2ug.

Klorgsns Vorm. Xaebm. L.bsucks

MZold . . Abgang 5. 20 11 . — 3. 45 7. 55
Eolrv 5. 55 12 . 5 4 . 28 8 . 36
I -oonl )6r§ 7. 1 1. 45 5. 48 9. 52
LtuttZout . Ankunft. 7. 40 2 . 40 6. 30 10 . 36

Nedaction, Druck und Vertag von Jak. Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 557]
	[Seite 558]
	[Seite 559]
	[Seite 560]

